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Liebe Leser,

jetzt sind wir also im Jahr 2026 und 
damit dem Jahr 2030 deutlich näher 
gekommen. Sie erinnern sich, „Kirche 
2030“ ist seit langem ein Schlagwort. 
Ab spätestens dann wird aus dem 
"Nachbarschaftsraum von Lollar bis 
Londorf" eine Kirchengemeinde.

Für die meisten Leute scheint sich 
damit soviel nicht zu verändern und 
doch ist es so. Denn bald haben wir ein 
einziges Gemeindebüro (Ort noch 
offen), ein einziges Archiv, einen 
gemeinsamen Kirchenvorstand (nicht 
mehr in jedem Ort oder Ortsteil einen) 
und das „Verkündigungsteam“ versucht 
zu regeln, was alles so ansteht.

Auf  Dauer bleibt uns auch nicht jedes 
Gebäude erhalten. Manchmal schade, 
vielleicht aber auch nicht immer. Sie 
können auf  Landesebene nicht 
€30 Millionen einsparen, ohne etwas 
einzusparen. 

Insgesamt werden wir schon lange 
immer weniger Leute. Das liegt daran, 
dass eine Familie nicht mehr so viele 
Kinder hat, wenn überhaupt, und dann 
auch an den Kirchenaustritten. Das hat 
Folgen. Kurz: Wir steuern genau 
dadurch immer mehr auf  
amerikanische Verhältnisse zu. Schade. 
Besonders für die Schwächeren in 
unserer Gesellschaft. Umso erfreulicher, 
dass es in letzter Zeit auch wieder 
vermehrt Kircheneintritte gibt. Wir 
würden hier gute Arbeit machen. Und 
ohne Gott ginge es dann doch nicht.

Gestaunt hatten wir schon über den 
Gottesdienst zu Heilig Abend: 
Bei dem 500. Besucher haben wir 
aufgehört zu zählen. Außerdem war es 
so fröhlich wie noch nie, war doch der 
Pfarrer als Kamel dabei.

Wäre ja toll, wenn es auch zu Ostern 
wieder voll wird, denn wir haben 
schließlich die beste Botschaft der Welt. 
Und sagen Sie nicht, es gäbe bei uns 
keine Angebote. Im Gegenteil.

In unserer Gemeinde geht es ziemlich 
bunt zu, und damit sind nicht nur die 
neuen Scheinwerfer und 
Ambientestrahler gemeint, die wir 
angeschafft haben.

Besucher von außerhalb staunen schon 
mal, wie es bei uns so aussieht. Dank 
einer überaus großzügigen Spende 
können wir auch ein neues Projekt 
angehen. Vergelt’s Gott, ganz im Ernst.

Mir persönlich ist weiter die Bitte um 
den Frieden wichtig. So hört der 
Gottesdienst oft auf  mit einem Lied aus 
alter Zeit: „Verleih’ uns Frieden 
gnädiglich, Herr, Gott, zu unsern 
Zeiten. Es ist doch ja kein anderer 
nicht, der für uns könnte streiten, denn 
du, unser Gott, alleine“.

Gottes Segen 
wünscht Ihnen ein 
heute mal
durchaus 
aufgeblasener 

Pfarrer
Frank 
Leissler
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Die KiGoDi-Raupe (rechts)
im Gemeindehaus:

Alle 14 Tage feiern wir dort 
Kinder-Gottesdienst. 

Ramona + Emilia Böse und 
Anne Leissler-Thielmann freuen 
sich über alle Kinder, auch wenn 

sie nicht evangelisch sind. ☺

Vorsicht: Humor



Volker Nies in Treis ordiniert

Abschied

Pröpstin Anke Spory, und Propst Oliver Albrecht feiern 
ihren Abschied: Beide hatten im Herbst angekündigt, 
aus persönlichen Gründen aus ihren Ämtern 
ausscheiden zu wollen. Am Sonntag, den 25. Januar, 
wurden die Pröpstin für Oberhessen und der Propst für 
Rhein-Main in der Frankfurter Heiliggeistkirche 
gemeinsam aus ihrem Dienst verabschiedet.
Den Festgottesdienst gestalteten u.a. Kirchenpräsidentin 
Christiane Tietz und die Stellvertretende 
Kirchenpräsidentin Ulrike Scherf. Die Predigt hielten 
Anke Spory und Oliver Albrecht gemeinsam.

Die Kirchensynode wird voraussichtlich im April auf  ihrer bevorstehenden 
Tagung grundsätzlich darüber entscheiden, wie die Leitungsstruktur der EKHN 
einschließlich dem Propstamt künftig ausgestaltet sein soll.

© EKHN

Am Sonntag, den 18. Januar 2026 wurde 
Pfr. Volker Nies in der Evangelischen Kirche in 
Treis ordiniert. Also auf  Lebenszeit zur 
„öffentlichen Verkündigung“ berufen.

Bei dem Festgottesdienst war die Kirche voll 
besetzt und das, obwohl im Vorfeld schon 
freundlich darum gebeten wurde, das von 
überall nur einige Vertreter kommen. Der neue Kollege hielt eine klare, 
sowohl biblische als auch gegenwartsbezogene Predigt.

Der anschließende Empfang dauerte bis in die Abendstunden. Wie erwartet, 
denn von Treis weiß man, dass dort gern gefeiert wird.

Anders als bisher ist Volker Nies aber nicht mehr „nur“ der Pfarrer von Treis, 
sondern ein weiterer Kollege im „Nachbarschaftsraum“. Er wohnt aber, wie sein 
Vorgänger, auch im dortigen Pfarrhaus. Als Willkommensgeschenk haben die 
Kirchengemeinden deshalb zusammengelegt, damit es mit der Einrichtung 
leichter klappt.

Herzlich willkommen Volker Nies!

10. Mai 2026, 10.30 Uhr, Londorf:
VORSTELLUNG der Konfirmanden

17. Mai 2026, 10.00 Uhr, Londorf:
KONFIRMATION mit Heiligem Abendmahl

–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––-
Anmeldung zum Konfirmanden-Unterricht
(Bitte schriftlich oder per email an das Pfarramt, 
möglichst zeitnah, spätestens zum Elternabend, 
am 22. April 2026, 19.00 Uhr, Gemeindehaus Londorf.)

Hiermit melde/n ich/wir unser Kind _________________
zum Konfirmanden-Unterricht an.

Adresse, Tel + email: 

Unterschrift der 
Erziehungsberechtigten:



Das Verkündigungsteam

Ein Bild sagt mehr als tausend Worte: Dürfen wir vorstellen? Das 
„Verkündigungsteam“. In dem neuen „Nachbarschaftsraum“ von Lollar bis 
Londorf  ist dieses Team aktuell für die Verkündigung zuständig. Es sind von 
links nach rechts: Daniela Werner (Dekanatskantorin), Pfr. Traugott Stein, 
Pfr. Volker Nies, Pfr. Andreas Luipold, Pfrin. Dr. Jolanda Gräßel-Farnbauer, 
Pfr. Merten Teichmann, Pfr. Frank Leissler,  
Antje Koob (Gemeindepädagogin), Pfr. Wolf  Glänzer.

Es sind also ganz unterschiedliche Professionen, die hier zusammenkommen, 
aber auch sehr unterschiedliche Personen. Die nächsten Veränderungen stehen 
aber schon an, denn aus Altersgründen werden uns wohl schon nächstes Jahr 
die ersten beiden verlassen.

Voraussichtlich werden 2030 nur noch 4 Pfarrer für den ganzen Raum da sein. 
Wenn alle da sind. Keine Stelle vakant (unbesetzt), keiner krank ist und keiner 
Urlaub hat. Oder dienstlich unterwegs, etwa auf  Fortbildung. Gut, es sind auch 
weniger Mitglieder zu betreuen, aber Sie verstehen, dass unter diesen 
Umständen nicht alles so bleiben kann wie bisher.

Aus Darmstadt heißt es dazu unter anderem: „Welche Aufgaben sollen in 
welchem Umfang an welchen Orten zu welchen Zeiten mit welchen 
Berufsgruppen mit welchen Qualifikationen in welchem Verhältnis zueinander 
ausgeführt werden?“

Genau dieser Frage müssen wir uns stellen. Mit Gottes Hilfe.

Einladung zum Weltgebetstag.

Der erste Freitag im März, dieses Jahr der 6. März, ist traditionsgemäß der 
Weltgebetstag, welcher von Frauen organisiert wird. 

Dieses Jahr nun berichten die Frauen aus Nigeria, wie ihr Leben aussieht und was 
ihre Last ist, mit der sie tagtäglich umgehen müssen.

Nigeria ist ein Land im südlichen Westafrika, ein Land mit jahrtausender alter 
Kultur, was an den Ausgrabungen von Terrakottaköpfen und den bekannten 
Bronzeköpfen aus Benin zu sehen ist. Sie sind ein Beispiel dafür, wie in Nigeria 
ohne Rücksicht geplündert und vorhandene Kulturen und Gesellschaften zerstört 
wurden. Trotz dieser leidvollen Geschichte ist Nigeria ein riesiges wirtschaftsstarkes 
Land mit 230 Millionen Menschen, 514 Sprachen und 50% sehr jungen Menschen 
bis 17 Jahren. Die größte Stadt ist Lagos mit einem großen Einzugsgebiet und 
führendem Finanzmarkt im westlichen Afrika. Im riesigen Delta des Niger wird Öl 
gefördert, was dazu geführt hat, dass aus vielen Lecks der ölführenden Rohre 
immer wieder Schadstoffe in die Flüsse und Landschaften zum Schaden der Fischer 
und der Gesundheit der Menschen fließen. Dem Reichtum in der Filmbranche 
„Nollywood“ und der Technologieindustrie steht sehr viel Armut im Norden und 
dem Nigerdelta entgegen.    

Eine wichtige Rolle spielt die Religion. So sind im Norden der Islam und die 
arabische Sprache durch den Handel mit Nordafrika weit verbreitet und durch die 
Entführungen von Boko Haram bekannt. Im Süden sind die Christen, bedingt 
durch die Kolonisation, in der Überzahl. Einheimische Religionen haben sich 
stellenweise noch erhalten und wurden durch den Sklavenhandel nach Amerika 
mitgenommen.  

Der Gottesdienst beschreibt die Situation der Frauen anhand von 3 Beispielen aus 
Nigeria. Beatrice, Jato und Blessing erzählen, was es für sie bedeutet, in Nigeria zu 
leben und welche Last sie zu tragen haben. Die Situation der Frauen kann durch 
Projekte und Hilfen zur Selbsthilfe verändert werden. Aus diesem Grund wird um 
Spenden gebeten, die die Situation der Frauen in diesem Land und in den 
weitergeführten Projekten der anderen Länder verbessern soll. Hier wird den 
Menschen geholfen, was wiederum dazu führt, dass diese Frauen andere Frauen aus 
der Umgebung unterstützen. Diese Maßnahmen sind so wichtig, da die Frauen die 
Zukunft der Kinder somit erheblich stärken können. 

Wir laden sie, Männer wie Frauen, zu diesem Gottesdienst in der 
Katholischen Kirche (Bruder Konrad Haus) am 6. März um 19°° Uhr 
ein. Anschließend freuen wir uns auf  ein gemeinsames Beisammensein. Bei einer 
Tasse Tee oder Kaffee kommen wir ins Gespräch. Auch fair gehandelte Produkte 
aus dem Eine-Welt-Laden werden wieder angeboten. 

Wir freuen uns auf  ihr Interesse! 
Die Vorbereitungsgruppe 
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Gottesdienste zu Ostern

Herzliche Einladung zum

OSTERBASTELN

am Montag, den 16.3.2026 um 16.30 Uhr
im Ev. Gemeindehaus, Gießener Str. 30, Londorf

Neben Osterkränze basteln können wir auch Eier bemalen und vieles mehr. 
Lasst euch überraschen und kommt vorbei. Ein kleiner Snack wartet ebenfalls auf  

Euch, sowie schöne Gespräche.

Bitte anmelden bei Christina Feldbusch
0172-6629445

Gründonnerstag, 19.00 Uhr, Londorf

Karfreitag, 10.30 Uhr, Londorf
                     15.00 Uhr, Climbach

Ostersonntag, 5.00 Uhr, Londorf,
                           anschließend Frühstück 
                           im Gemeindehaus

                          10.30 Uhr, Londorf,
                          mit Hl. Abendmahl

Ostermontag, 10.30 Uhr, Allertshausen,
                           mit Abendmahl

Gottesdienste zu Ostern

Ökumenische Passionsandachten 
in Londorf 

GOLGATHA 

Freitag, 20. Februar 2026, 19.00 Uhr  evangelische Kirche 
 

Freitag, 27. Februar 2026, 19.00 Uhr  katholische Kirche 
 

Freitag, 06. März 2026, 19.00 Uhr  katholische Kirche 
Weltgebetstag  
 

Freitag, 13. März 2026, 19.00 Uhr  evangelische Kirche 
 

Freitag, 20. März 2026, 19.00 Uhr  evangelische Kirche 
 

Freitag, 27. März 2026, 19.00 Uhr  katholische Kirche 



Am 25.01.2026: 

Lotta Tischler 

Sind besondere Tauftermine
möglich? Ja! Reden Sie mit uns.

Goldene Hochzeit

Feierten in Allertshausen:

Egon Kellermann und 
Petra Kellermann, geb. Damm

Hartnäckig hält sich die Sage, dass der Pfarrer „von ganz alleine 
komme“ um eine Jubelhochzeit mit den Eheleuten zu feiern. Und 
das sei so, weil „es ja im Kirchenbuch stehe“. Blödsinn. Unfug.

In Wahrheit war das noch nie so. Hat es nie gegeben. Wird es auch 
nicht geben, wäre auch gar nicht sinnvoll. Auch anderswo nicht. 
Nirgendwo. Bei keinem anderen Pfarrer. Nein. Nö. Nie.

Vielmehr ist es so, dass Sie sich einige Zeit vorher mit dem Pfarrer 
in Verbindung setzten müssen. Manchmal wird eine Jubelhochzeit 
auch zu Hause gewünscht und nicht in der Kirche - kein Problem. 
Es ist vielmehr wie überall und wie es schon immer war: Von selbst 
passiert überhaupt nichts.

H
l. Taufen

Trauungen

1110

Allertshausen

Ellen Charlotte Kasch, 85 Jahre

Climbach

Walter Schmidt, 97 Jahre
Winfriede Ottilie Dietlinde Lüdtke, 86 Jahre

Londorf

Alke Meier-Böke, geb. Schudt, 84 Jahre
Günter Ernst Heinrich Thiel, 87 Jahre
Hubert Karl Misamer, 86 Jahre
Dieter Kornmann, 81 Jahre
Lilli Marta Juliane Nachtigall, geb. Schomber, 92 Jahre
Ingeborg Nahrgang, geb. Hasselbach, 86 Jahre

„Beerdigen Sie Menschen, die aus der Kirche ausgetreten 
sind?“, werde ich immer wieder gefragt. Nein.

Das wäre auch unfair. Und gegen den Willen der 
Verstorbenen. Viele Dinge mag man mit Geld regeln 
können, Segen aber ist nicht käuflich: Das ist tatsächlich 
ernst gemeint.
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Steht für jemand aus Ihrer Familie vielleicht die letzte Zeit bevor? 
Rufen Sie uns gerne an. Viele Menschen sterben in Frieden, 
wenn sie vorher noch mal mit dem Pfarrer reden konnten. 
Oder spüren, dass er da war. So wie früher schon.

Aus Ihrer Familie ist jemand gestorben? Eine Aussegnung 
wünschen sich fast alle Familien. Das Totenläuten übernimmt 
auch das Pfarramt. 
Sie möchten nach der Beerdigung einen Trauerkaffee anbieten? 
Gerne können Sie unser Gemeindehaus günstig mieten.
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Jonas Höchst ist Pfadfinder in der Rabenau. Mit indeon magazin-
Redakteurin Charlotte Mattes hat er im Podcast „echt gefragt“ 
über sein Leben als Pfadfinder gesprochen. Jonas sagt, er sei durch 
das Pfadfinden als Jugendlicher aufgeblüht und in seinem 
Selbstwert gestärkt worden. Heute als Erwachsener schätze er die 
Auszeiten in der Natur als Gegenpol zum Alltagsstress. 

Du willst mehr über christliche Pfadfinder erfahren? 
Dann hör dir den Podcast mit Lotte und Jonas an: 

https://indeon.link/ONEpC

13

Christliche PfadfinderKindergottesdienst                                                                                              

Unser Kindergottesdienst erfreut 
sich weiter großer Beliebtheit: Alle 
14 Tage in unserem Gemeindehaus 
in Londorf, Gießener Str. 30.

Es gibt biblischen Geschichten und 
vieles mehr bei uns, typisch Londorf: 
Etwas zu essen, etwa selbstgemachte 
Kekse.

Passend zur Jahreslosung, „Siehe, ich 
mache alles neu“, haben die Kinder 
aus alten Wachsresten jetzt mal neue 
Kerzen gegossen.

Das Team freut sich immer über 
 neue Kinder, ab 5 Jahren!

 Ramona + Emilia Böse und
 Anne Leissler-Thielmann.
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Vor dem Heiligen Abendmahl 
singen wir immer ein Lied, der 
Pfarrer beginnt mit: 
„Geheimnis des Glaubens“.

Die Gemeinde antwortet, begleitet 
von der Orgel: „Deinen Tod, 
o Herr, verkünden wir. Und deine 
Auferstehung preisen wir. Bis du 
kommst in Herrlichkeit.“

Tatsächlich ist das sehr kurz 
zusammengefasst das, worum es im 
Glauben und im Gottesdienst geht. 

Christus ist wirklich für uns 
Mensch geworden, ist wirklich für 
uns gestorben, ist wirklich von den 
Toten auferstanden. Und am Ende 
aller Tage wird er wiederkommen.

„Geheimnis“ steht hier mit Absicht. 
Es bleibt auch ein Geheimnis. Es 
geht nicht um ein Denkmal, von 
dem wir ein darüber gespanntes 
Tuch wegziehen. Enthüllen können 
wir gar nichts. Und das macht das 
Heilige auch aus, dass jeder das 
auch spürt. Sogar schon die 
Kleinsten.

Folglich müssen wir überhaupt 
nicht alles begründen und 
beweisen, nicht rechtfertigen und 
schon gar nicht dem Geist der Zeit 
gemäß verändern. Das Heilige ist 
Teil des Ewigen. Das kann man 
spüren. Sogar schon die ganz 
Kleinen, aber nicht nur die.

Ich frage mich manchmal, ob wir 
es mit der Transparenz nicht 
übertreiben: Im Gottesdienst.

Meiner Meinung nach braucht es 
immer wieder auch mal eine Zeit 
der Stille. Und eine Geste der 
Demut. Das ist mehr als nur 
Respekt. Auch das Achtsame darf  
jeder sehen. Zur Eile gibt es keinen 
Grund. Das Ewige wird nicht in 
Minuten gemessen.

Das Heilige ist nie gewöhnlich und 
schon gar nicht belanglos. Nach all 
den Jahren muss ich mich 
manchmal noch immer 
zusammennehmen, denn die 
Augen werden schon mal feucht. 
Wer dabei ist merkt das und auf  
einmal hört sich die Stille anders 
an. 

Ich gebe zu, das ist etwas anderes, 
als sich nur zu erinnern.

Lothar Zenetti (+ 2019) beendete 
eines seiner Gedichte mit den 
Worten: 

„Ach, wenn du kommst in 
Herrlichkeit, erbarm dich deiner 
Christenheit, vor allem: unserer 
Gründlichkeit“.

Wie wahr. Schade, dass ich ihn nie 
kennengelernt habe. Mich 
beschleicht die Ahnung, wir hätten 
uns gut verstanden. Und jetzt 
könnte es sein, Sie verstehen, was 
ich mit allem meine. Oder viel 
besser: Sie erleben es. Und treten 
mit neuer Zuversicht zum Altar 
Gottes. 

Kommen Sie gerne!

Geheimnis des Glaubens

Wissen Sie noch? Unsere Diakonie hat in 
der Gießener Str. 38 eine Außenstelle. Das 
Gebäude mag alt sein, spart den 
Mitarbeiterinnen aber zeitaufwendige 
Fahrten nach Lollar, und als Materiallager 
für Spritzen und Windeln ist es auch nicht 
zu verachten.
Hier wurde ein neuer Brenner für die 
Heizung fällig, damit weiter alles den 
Umweltschutzbedingungen entspricht. 
Unscheinbar, teuer, wichtig.

Scheinwerfer in der Kirche? Also sie sind so 
angebracht, dass sie erst mal gar nicht zu sehen sind. 
Dafür leuchten sie den Bereich um den Altar sehr 
schön aus, Intensität und Lichtfarbe sind regelbar.

So bleibt auf  der einen Seite der historische Charakter 
der Kirche erhalten, auf  der anderen Seite gibt es mit 
dem Licht jetzt viele Möglichkeiten, die bisher so nicht 
zu realisieren waren.

Ähnlich verhält es sich mit den vier Ambient-Strahlern 
auf  der Empore in der Apsis.

Gesteuert wird das alles, ganz modern, durch ein 
Mischpult für das Licht. Keine Sorge, viele der 
Möglichkeiten passen selbstverständlich nicht in eine 
Kirche, aber tatsächlich gibt es auch Farbübergänge, 
Blitze oder Licht je nach Musik!

Das Pult steht, von unten nicht zu sehen, in der 
ansonsten unbenutzten Loge derer „von Rabenau“.

Auch in Sachen „Ton“ haben wir nochmal nachgelegt.
Auch hier wollen wir weiter mit der Zeit gehen.

Neue Dinge machen Spaß



?Kirche 2030

Demnächst wird aus unserem 
„Nachbarschaftsraum“ eine 
Kirchengemeinde. Das ist neu. 
Denn wir entscheiden künftig 
alles zusammen, wie wir 
möglichst fair allen gerecht 
werden.

Auch über Gebäude muss 
geredet werden. Brauchen wir 
wirklich ein kleines Gebäude, 
dass die Menschen, wenn 
überhaupt, nur für eine Stunde 
im Jahr nutzen? Natürlich 
nicht.

Das geht alles nicht über nacht 
und muss auch ordentlich 
laufen. Sie wissen bestimmt, 
die Kirchen in Allertshausen 
und Climbach gehören der 
jeweiligen Kommune. Im 
Augenblick tragen wir aber 
noch die Baulast. Genau wie 
bei anderen auch - das wird 
auf  Dauer nicht mehr möglich 
sein. 
Es könnte also sein, ein 
Kirchbauverein wäre eine gute 
Lösung. Wenn es stimmt, dass 
„uns’ schee klei’ Kirchelche“ 
doch vielen etwas wert ist, 
dann würde sich das genau 
dort zeigen - oder eben auch 
nicht. Das ist aber noch 
Zukunftsmusik. Wir freuen uns 
über konkrete Nachfragen, 
wenn Sie das interessiert.

Eine vielleicht ja erfreuliche 
Veränderung dürfte sein, dass 
wir „ehrlicher“ werden. Es 
wird eben nicht mehr jeder 
und automatisch konfirmiert. 
So zeigt sich, wessen Geistes 
Kind wer ist.

Für eine große Kirchen–
gemeinde zu denken und zu 
planen wird anders werden. 
Auch „betriebswirtschaftlich“ 
muss anders gedacht werden. 
Soll heißen: Wir können nicht 
stets und überall nur großzügig 
sein.

„Wir können nicht wissen, was 
die Zukunft bringt.“ Nein, das 
können wir nicht. Ein Grund 
mehr, sinnvoll zu planen und 
entsprechend zu handeln. 

Schlussendlich: Wir rechnen 
damit, dass es so manchen 
„Naseweis“ gibt, der 
superschlau behauptet, er 
„habe etwas läuten hören“. 
In Wirklichkeit sind gerade in 
unserer Kirche die Abläufe so 
transparent wie sonst kaum wo 
und unser Haushalt wird auch 
weiterhin offengelegt. 

Wie gut, dass manches stets 
unverändert bleibt. Etwa: Die 
Gott suchen, denen wird das 
Herz aufgehen.

17



Also fürsorglich ist der Pfarrer 
ja. Er weiß, dass ich Susanna 
(die schwarze) nicht leiden 
kann. Wir können nicht 
zusammen, aber auch nicht 
ohne. Soll es bei Menschen ja 
auch geben. Gemeinsam ist 
uns, dass wir es beide gern 
warm haben, sowohl zum 
Schlafen, als auch zum Dösen. 

Die Lösung: Ein Stuhl, ich 
liege natürlich immer oben. 
Man muss nicht über alles 
diskutieren. Auch hier wäre 
eine Ähnlichkeit mit Menschen 
rein zufällig. Jedenfalls haben 
wir es so beide gut. Ach, wenn 
alles im Leben mal immer so 
einfach sein könnte.

Das Älterwerden beschäftigt 
mich immer mehr. Es gibt 
Tage, da ist Schlafen meine 
absolute Lieblings-
beschäftigung und es gibt Tage, 
da habe ich fast nichts gemacht 
und habe trotzdem Hunger. 
Der Pfarrer sagt, das kommt 
von der Langeweile. Die 
Pfarrfrau kann auch nicht 
leugnen, dass sich mein Bauch 
gefährlich dem Boden nähert. 
Was soll ich machen, meine 
Beine werden halt nicht länger. 

Typisch für mein Alter ist auch: 
Ich verliere das Zeitgefühl.

War das jetzt gestern oder 
doch schon vorgestern? Das 
geschieht immer häufiger. Es 
geht mir wie den Menschen. 
Je älter ich werde, desto mehr 
fliegt die Zeit dahin. 
Der Pfarrer ergänzt gerne 
biblisch: Als flögen wir davon 
(Psalm 90).

Ob sie wohl wieder eine Katze 
aufnehmen, sollte ich mal nicht 
mehr da sein? Solche 
Gedanken mache ich mir 
schon mal. Wird die dann an 
meiner Stelle gestreichelt? 

Es wird Zeit, dass es Frühling 
wird. Da kommen auch alle 
wieder auf  andere Gedanken. 
Hauptsache friedlich. Alles 
andere kommt dann ganz von 
allein.

Besuchen Sie mich gerne. In 
Londorf  ist das Pfarrhaus wie 
früher  ein offenes Haus: 
Gäste gern gesehen.
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Neues von Daphne
- der bekanntesten Pfarrhauskatze Frank Leissler  Pfarrer    06407-405-8931

Pfarramt Londorf Gießener Str. 30 
    35466 Rabenau               Frank.Leissler@ekhn.de

Elsbeth Hedrich  Vorsitzende des    06407-9050147
    Kirchenvorstands

Ursula Wolfram  Gießener Str. 30   06407-8906
Sekretariat   35466 Rabenau   ev.kirche@londorf.de

Stefanie Burk  Küsterin für    06407-403252
    Climbach + Londorf

Zum Kirchenvorstand gehören außer dem Pfarrer und der Vorsitzenden:
G. Burk (Climbach), Chr. Feldbusch (Kesselbach), B. Hofmann (Allertsh.),
M. Jung (Climbach), E. Kellermann (Allertsh.), A. Laubach (Londorf), 
M. Peper (Climbach), A. Schmiedhofer (Kesselbach).

Sie haben Interesse mitzuarbeiten?  Homepage:
Aber gern!       www.londorf.de

Sprechen Sie uns gerne an, wir sind ein gutes Team!

Sie möchten unser Gemeindehaus
       mieten? Sehr gern! Wir freuen uns
      auf  Sie! Gerne etwas im voraus.
      Der große Saal bietet Platz für
      100-120 Personen.

Wir brauchen Ihre Unterstützung: Auch finanziell!
Mit dem Geld ist es nicht mehr so wie früher. Was immer Sie in 
„den Medien“ über „die Kirche“ so hören. Wir sind evangelisch…
Freundliche Leute geben uns manchmal einen Umschlag mit Geld.
Oder etwas per Überweisung:

Ev.-Luth. Kirchengemeinde Londorf
IBAN: DE23 5135 1526 0001 0221 69
BIC:    HELADF1GRU  

Wir sind für Sie da
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Lila ist schön !



Wenn aus 
Präsidenten 
Diktatoren 

werden, 

dann
Gnade uns

Gott.


